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5Baustein 1: Das Streben nach unvergänglichem Ansehen

Baustein 1: Das Streben nach  
unvergänglichem Ansehen –  
Die Erwartung der Selbstbe hauptung

Unterrichtsverlauf
1. Zum ersten thematischen Baustein stellen Sie in 
einem ersten Zugriff Überlegungen an, wieweit nicht 
nur die Vorstellungen von einem Leben nach dem 
Tod, sondern jedes menschliche Leben von Erwar-
tungen bestimmt ist. Nach dem Soziologen und Phi-
losophen Niklas Luhmann ist Erwartung die Form, in 
der wir uns in unserer Umwelt als einem ungewissen 
Terrain orientieren und eine begrenzte Verhaltenssi-
cherheit gewinnen können. Sie können zu den ein-
zelnen Sätzen aus dem Alltag, die die Bedeutung der 
Erwartungen für unser Verhalten verdeutlichen, pas-
sende Situationen erfinden lassen. Sie können auch 
ihre eigene Einschätzung der Bedeutung der Erwar-
tung in ihrem Leben in einem Aphorismus formulie-
ren und ihn mit den unter http://www.aphorismen.
de/suche?f_thema=Erwartung&seite=20 gesammel-
ten vergleichen.

Das alte Bild von der Himmelsleiter, das hier in 
neuer Version von einer Werbeagentur verwendet 
wurde, lässt darüber nachdenken, was wir vom Leben 
erwarten und welchen »Himmel« wir uns vorstellen.

Eine genauere Einordnung der verschiedenen Er-
wartungsformen können Sie aus dem Text des Philo-
sophen Ernst Bloch gewinnen. Er zählt in seiner Ge-
fühlstheorie Angst, Furcht, Hoffnung, Glaube und 
Sehnsucht zu den Erwartungsaffekten, die sich im 
Unterschied zu den »gefüllten Affekten« auf eine un-
bekannte Zukunft richten.

In den folgenden Texten geht es im engeren Sinn 
um die Erwartung des Todes.

Der Schweizer Politiker und Soziologe Jean Zieg-
ler beschreibt, wie ihm eines Tages mit einem Schlag 
bewusst wurde, dass unser ganzes Tun »nichts als ein 
einziger Versuch ist, den Tod zu bannen«. Dass dieses 
Bewusstsein durchaus nicht selbstverständlich und all-
gemein verbreitet ist, sondern weitgehend verdrängt 
wird, unterstrich der französische Philosoph und Ma-
thematiker Blaise Pascal schon vor über dreihundert 
Jahren in nachdrücklicher Weise.

2. In einem zweiten Zugriff setzen Sie sich mit dem 
Versuch auseinander, mit dem Bewusstsein der End-
lichkeit und des Todes fertig zu werden, der für viele 
Menschen der nächstliegende zu sein scheint, nämlich 
dem Streben nach Ruhm und Ansehen. In der Kari-
katur von Steven Appleby wird dieses Streben in pro-
vozierender Weise angesprochen. Sie können darüber 
diskutieren, wieweit diese Haltung in weniger extre-
men Beispielen in unserer gesellschaftlichen Wirklich-
keit verbreitet ist. Der Wiener Philosoph Konrad Paul 
Liessmann hält die Sehnsucht nach Ruhm für »eines 
der stärksten Indizien für das Bestreben der Men-
schen, ein Stückchen Unsterblichkeit zu erhaschen«. 
Er sieht dieses Streben bei Künstlern, Wissenschaft-
lern, aber auch Sportlern oder Politikern. Hier können 
Sie viele Beispiele von Deutschland sucht den Superstar 
über Germany’s next Topmodel bis zur Formel 1 und 
der Fußballweltmeister schaft anführen.

An Hand der Karikatur des Schweizer Zeichners 
Hans Sigg Der Weg eines erfüllten Lebens können Sie 
darüber ins Gespräch kommen, ob die von der heu-
tigen Konsumkultur angepriesenen Objekte des Be-
gehrens wirklich zu einem erfüllten Leben gehören 
müssen. Wenn Sie genauer hinsehen, werden Sie be-
merken, dass der Zeichner an vielen Stellen eher einen 
Schrott- oder Müllplatz andeutet.

Wenn in dieser Weise die scheinbaren Erfolgsattri-
bute unserer Gesellschaft in Frage gestellt sind, werden 
Sie die Frage beantworten können, was der barocke 
Dichter Andreas Gryphius meint, wenn er behauptet: 
Es ist alles eitel. Der Begriff der Eitelkeit, der heute 
nur noch in Bezug auf Personen gebräuchlich ist, be-
zeichnete im Barock auch die Wertlosigkeit, Nichtig-
keit und Vergänglichkeit von Dingen. Unter all dem, 
was nichts ist als »Schatten, Staub und Wind« nennt 
er ausdrücklich auch »der hohen Taten Ruhm«.

Eng mit diesem Aspekt verbunden ist die Betrach-
tung des Hochmuts als Sünde. Dem Text des Psycho-
logen Heiko Ernst können sie entnehmen, welche 
Bedeutung der Superbia heute noch zukommt. Su-
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6 Baustein 1: Das Streben nach unvergänglichem Ansehen

perbia, der Hochmut oder der Stolz, gehört neben 
dem Geiz, der Trägheit, der Unmäßigkeit, dem Neid, 
dem Zorn und der Unkeuschheit zu dem auf Papst 
Gregor I. († 604) zurückgehenden und in der katho-
lischen Kirche heute noch geltenden Katalog der sie-
ben Todsünden. Nach Martin Luther gibt es eigentlich 
nur eine Sünde, auf die alle anderen zurückgeführt 
werden können, nämlich die Selbstgerechtigkeit, d. h. 
der Glaube, ohne die Gnade Gottes gerechtfertigt zu 
sein. Selbstgerechtigkeit entspricht vor allen anderen 
Sünden am ehesten der Superbia.

3. In einem dritten Zugriff beschäftigen Sie sich mit 
einem weiteren Versuch, mit dem Bewusstsein des 
Todes fertig zu werden. In vielen Schlagern und Pop-
songs wird die Liebe als eine Möglichkeit gepriesen, 
ein Stück Unsterblichkeit und den Himmel zu erlan-
gen. Der polnische Soziologe Zygmunt Bauman unter-
sucht diese Verheißung und zeigt, dass sie notwendig 
scheitern muss. Wenn der sterbliche Mensch sich auf 
einen anderen Sterblichen verlässt und von ihm die 
Rettung erwarte, überfordere er ihn. Es ist, wie wenn 
zwei Ertrinkende sich aneinander festhalten. Jean Paul 
Sartre spricht in diesem Zusammenhang von der Lie-
be als einem gegenseitigen Betrug.

Wie kann dann der Philosoph Karl Jaspers den-
noch behaupten »Wir sind unsterblich, wenn wir lie-
ben«? Jaspers meint nicht die Liebe zu Menschen. Die 
weit verbreitete Hoffnung, im Gedächtnis der Kin-
der und Kindeskinder weiterleben zu können, kann 
uns seiner Meinung nach ebenso wenig helfen wie 
die, von anderen Sterblichen die Unsterblichkeit zu 
erhoffen. Einzig der Gedanke, dass es genügt, wenn 
»Gott ist«, kann den Menschen retten. »Entscheidung 
aus der Kraft der Liebe und dem Gebot des Gewis-

sens ist Erscheinung dessen, was ewig schon ist.« So 
formuliert Karl Jaspers in Worten, die in einer mys-
tischen Tradition stehen, die Sie im letzten Baustein 
näher kennenlernen.

4. Der vierte Zugriff des ersten  Bausteins bringt eine 
weitreichende Möglichkeit, die bisher erarbei teten As-
pekte einzuordnen. Gleichzeitig ergibt sich daraus der 
Aufbau der drei nachfolgenden thematischen Baustei-
ne. Der Text Teilhabe oder Selbstbehauptung im Wis-
sen um den eigenen Tod hat im Themenheft also eine 
Gelenkfunktion. Der Philosoph Werner Becker hält 
Teilhabe und Selbstbehauptung für die zwei grund-
legenden Arten, mit denen Menschen versuchen, mit 
dem Wissen um den eigenen Tod fertig zu werden. 
Es handelt sich um eine Typologie, die zwei Haltun-
gen begrifflich erfasst, die in reiner Form kaum oder 
eher in neurotisch-krankhafter Weise in der Wirk-
lichkeit zu finden ist. Die allermeisten Menschen wer-
den versuchen, die beiden gegensätzlichen Haltungen 
in einer für sie charakteristischen Weise miteinander 
zu vereinbaren. Sie können aber alles, was zum Stich-
wort Superbia erarbeitet wurde, ziemlich eindeutig 
der Selbstbehauptung zuordnen. Die Liebe zu Gott, 
wie Jaspers sie beschreibt, ist ein Beispiel für das, was 
Becker Teilhabe nennt.

Die drei folgenden Bausteine beschäftigen sich mit 
drei verschiedenen Formen der Teilhabe, der supra-
naturalistischen, der apokalyptischen und der mys-
tischen. Die Reihenfolge entspricht der gesteigerten 
Konsequenz, mit der Menschen versucht haben, auf 
individuelle Selbstbehauptung zu verzichten und sich 
damit zu begnügen, in irgendeiner Weise am ewigen 
Leben Gottes teilhaben zu dürfen.
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7Baustein 1: Das Streben nach unvergänglichem Ansehen

 M 1  Alltagserwartungen

Das kann man doch wohl erwarten!
Das hätte ich nun überhaupt nicht erwartet.
Das entspricht genau meinen Erwartungen.

Man darf eben nicht zu viel erwarten.
Von dir hätte ich aber mehr erwartet.

Du erwartest einfach zu viel.
Ich erwarte gar nichts. Dann kann ich auch nicht 

enttäuscht werden.

Ernst Bloch: Die Hoffnung als  
Erwartungsaffekt (1959)
Die Reihen auf der […] Tafel der Affekte sind […] fol-
gendermaßen definierbar: Gefüllte Affekte (wie Neid, 
Habsucht, Verehrung) sind solche, deren Triebinten-
tion kurzsinnig ist, deren Triebgegenstand bereit liegt, 
wenn nicht in der jeweiligen individuellen Erreichbar-
keit, so doch in der bereits zurhandenen Welt. Erwar-
tungsaffekte (wie Angst, Furcht, Hoff nung, Glaube) da-
gegen sind solche, deren Triebintention weitsinnig ist, 
deren Trieb gegenstand nicht bloß in der jeweiligen in-
dividuellen Erreichbarkeit, sondern auch in der bereits 
zurhandenen Welt noch nicht bereit liegt, mithin noch 
am Zweifel des Ausgangs oder des Eintritts statthat. 
[…] Alle Affekte sind auf das eigentlich Zeithafte in 
der Zeit bezogen, nämlich auf den Modus der Zukunft, 
aber während die gefüllten Affekte nur eine unechte 
Zukunft haben, nämlich eine solche, worin objektiv 
nichts Neues geschieht, implizieren die Erwartungs-
affekte wesentlich eine echte Zukunft; eben die des 
Noch-Nicht, […] Der wichtigste Erwartungsaffekt, 
der eigentlichste Sehnsuchts-, also Selbstaffekt bleibt 
aber bei all dem stets die Hoffnung. Denn die negati-
ven Erwartungsaffekte der Angst, Furcht sind bei al-
ler Abwehr doch völlig leidend, ge preßt-unfrei. Ja in 
ihnen meldet sich gerade ein Stück von dem Selbst-
untergang und dem Nichts, in das am Ende die bloße 
passive Leidenschaft hineinströmt. Hoffnung, dieser 
Erwartungs- Gegenaffekt gegen Angst und Furcht, ist 
deshalb die menschlichste aller Gemütsbewegungen und 
nur Menschen zugänglich, sie ist zugleich auf den wei-
testen und den hellsten Horizont bezogen. Sie steht 
jenem Appe titus [Streben; Begehren] im Gemüt, den 
das Subjekt nicht nur hat, sondern aus dem es, als un-
erfülltes, noch wesentlich besteht.

Ernst Bloch: Das Prinzip Hoffnung, Band 1, Frankfurt/M.: 
Suhrkamp 1959, 82 f.

1 . Erfinden Sie zu den einzelnen Alltagserwartungen passende Situationen .
2 . Man kann die Himmelsleiter auf dem Bild links als ein Symbol der Erwartungen ansehen . Welche können 

Sie entdecken? Reihen Sie sich selbst ein und überlegen Sie, welche Erwartungen an das Leben Sie haben .
3 . Erklären Sie den Unterschied zwischen den gefüllten Affekten und den Erwartungsaffekten nach Ernst Bloch .
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Leiter zum Erfolg: © Frank Joss Communications, Albis-
strasse 3, CH-6300 Zug/Schweiz, Fon: +41 (0)44 253 91 91, 
joss@frankjoss.ch, www.frankjoss.ch
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